Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
dei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


. Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 22. Auguſt 1896. 


XIV. Jahrg. 


Folitiſche Tagesſchau. 


Der Sedantag wird auch in dieſem Jahre begangen 
werden, obgleich es nicht an Stimmen gefehlt hat, die dahin 
gingen, daß nach Ablauf eines Vierteljahrhunderts es jetzt an 
der Zeit wäre, die Feier einzuſtellen. In Witklichkeit liegt kein 
Grund vor, weshalb nun nach 25 Jahren auf die Begehung 
dieſes großen Erinnerungstages verzichtet werden ſollte. Die 
Deutſchen haben ſich bei der Feier des Tages niemals als über⸗ 
müthige Sieger gebährdet, ſondern ſie haben ihn in würdiger 
Weile als Nationalfeſttag begangen. Rückfichten auf Frankreich? 
Die Franzoſen nehmen bei der Feier ihres Nationalfefttages 
doch auch keine Rückſicht auf die monarchiſchen Empfindungen 
des übrigen Europas. 


Der „Reichs anzeiger“ tritt den in der Preſſe an den 
Rücktritt des früheren Kriegsminiſters Bron⸗ 
Jart von Schellendorff geknüpften Kombinationen entgegen. Schon 
gegen Ende dieſes Frühjahrs habe v. Bronſalt ſeine Entlaſſung 
als Kriegsminiſter unter Berufung auf feinen angegriffenen Ge: 
ſundheitezuſtand nachgeſucht; um ihm möglichſt feinem Amt zu 
erhalten, Set ihm ein Urlaub bis Ende Auguſt ertheilt. Noch 
vor Ablauf deſſelben habe er ſein Entlaſſungsgeſuch erneuert 
unter der Begründung, daß ſich ſein Geſundheitszuſtand in der 
Zwiſchenzeit nicht ſo gekräftigt habe, um die Funktionen ſeiner 
arbeitsreichen und verantwortungsvollen Stellung wieder über⸗ 
nehmen zu können. Infolgedeſſen habe Ach der Kalſer genöthigt 
geſehen, dem Geſuch zu entſprechen und zwar unter Ernennung 
zum Generaladjutanten. Inzwiſchen hat ſich General v. Bron⸗ 
art auf Anrathen der Aerzte zu einer Kur nach Neuenahr 
begeben. Der „Reichsanzeiger“ fährt fort: Für jeden Unbe⸗ 
fangenen müßten dieſe einfachen und klaren Thatſachen genügen, 
den Rücktritt des bisherigen Kriegsminiſters völlig motivitt 
erſcheinen zu laſſen. Es ift daher ein eitles Bemühen, hinter 
dieſen offenkundigen Vorgängen nach verborgenen Motiven zu 
'ugen. Völlig verkehrt aber iſt es, den eigentlichen Grund des 
Rücktritts des Generals v. Bronſart in einem Gegenſatz zwiſchen 
Kriegsminiſter und Chef des Militärkabinets erblicken zu wollen. 
Das Milttärkabinet iſt nicht, wie es in der Preſſe vielfach dar⸗ 
geſtellt wird, eine ſelbſtſtändige Behörde, und Anordnungen gehen 
von demſelben überhaupt nicht aus. Das Militärkabinet iſt 
nichts als eine Kanzlei Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, in 
welcher Se. Majeſtät diejenigen perſönlichen Militärangelegen⸗ 
heiten bearbeiten läßt, welche als Ausfluß der nach Geſchichte 
und Verfaſſung dem Könige zuſtehenden Kommandogewalt anzu⸗ 
ſehen find, ſodaß der Chef des Militärkabinets ſelbſiſtändige Ver⸗ 
fügungen überhaupt nicht treffen kann, ſondern nur die Aus⸗ 
führung der Befehle Sr. Majeſtät zu vermitteln hat. Der Chef 
des Militärkabinets kommt daher garnicht in die Lage, einen 
Einfluß auf die allerhöchſte Entſchließung in denjenigen militäriſchen 
Angelegenheiten zu üben, welche zum Reſſort des Kriegsminiſters 
gehören, wie denn auch letzterer ſelbſt regelmäßig Vortrag bei 
Sr. Majeſtät hat. Am allerwenigſten aber wird dem Chef des 
Militärkabinets ein Einfluß in politiſchen Dingen gewährt. 


Der Eine und der Andere. 
Erzählung von Hans Warring. 
(Nachdruck verboten.) 


‚ (18. Fortſetzung.) 

Andreas fand ſeitwärts, er war wie gelähmt, er zitterte, 
daß er ſich nicht rühren konnte. Mörder! Mörder! hallte es 
dumpf in ſein Ohr. Hatte es ihm jemand zugerufen, oder 
S es das Blut, das ihm im Gehirn ſauſte und brauſte? — 

d ſtand und lauſchte, — er ſpähte um fich, kein Menſch war 
0 en, einſam und ſtill breitete ſich die weite Schneeland⸗ 
an um ihn aus, — dieſe Szene hatte keinen Zeugen gehabt. 

nd wenn auch einer dageweſen wäre, was hätte er ihm zum 


Vorwurf machen können? Hatte er 
2 gegen ein Geſetz ver⸗ 
9 War ihm eine ſtrafbare That zu beweiſen? — Nein, 


weltlichen Gerechtigkeit hatte er nichts zu fürchten, — 
aber es giebt noch eine andere Gerechtigkeit, eine, die keines 
Zeugen, keines Geſetzes⸗Paragraphen bedarf, und vor dieſer 
konnte et nicht beſtehen. Er weiß, daß eine Strafe über ihn 
n und daß er fie ſchleppen muß bis an fein Lebens⸗ 
Et fährt plötzlich auf. Tief drunten hat ſich etwas ge: 
tegt, — war es das Stöhnen eines Menſchen — oder war es 
das Athmen eines der Thiere? Er ſtürzte vorwärts — viel⸗ 
leicht iſt noch etwas zu retten, — vielleicht darf er doch nicht 
bis zu feinem Ende mit dieſer Laſt auf ſeinem Gewiſſen ein: 
hergehen! Jetzt möchte er ſein eigenes Leben darum hingeben. 
wenn er das des verhaßten Gegners dadurch retten könnte 
Er arbeitete ſich durch den Schnee zur Schlucht hinab; er 
ſtürzt ab und rafft fich wieder auf, — er verſinkt in dem 
Schnee bis an den Leib, er rafft ſich empor und gleitet weiter 
hinab. Er gelangt an die Unglücksſtelle. Tief drunten unter 
der Brücke liegt eine ſchwarze Maſſe, ein wüſtes Durcheinander 
von zerſplittertem Holzwerk, zerriſſenem Riemenzeug und ſchwer 
athmenden Thierleibern — von einem Menſchen war im 
erſten Augenblicke nichts zu ſehen. Die Wucht des Sturzes hatte 
das Geländer der Brücke zerbrochen; dann waren Schlitten, 
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Die Beſoldungsaufbeſſer ung der Beamten 
fol, nach den „Berliner Politiſchen Nachrichten“, dem Lend⸗ 
tage in einer beſonderen Vorlage vorgelegt werden. Nach Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Landtage ſollen die ſämmtlichen neuen Ge: 
halispoſinonen im einzelnen bereits in den Entwurf des Staaı$- 
haushalts für 1897/98 hineingearbeitet werden. Zu dieſem 
Zwecke ſoll der Landtag möglichſt früh, vielleicht ſchon Ende 


Oktober, jedenfalls vor dem Reichstage einberufen werden. 


Die Hochzeit des italieniſchen Kronprinzen 
ſoll im November in Monza ftatifinden. Der Erzbiſchof von 
Turin wird die kirchliche Trauung vollziehen. Darauf begiebt 
fih das kronprinzliche Paar nach Rom, wo große Feitlichkeiten 
ſtattfinden ſollen. Außer dem montenegriniſchen Herrſcherhauſe 
werden, wie verlautet, die königliche Familie von Portugal, 
Kalſer Wilhelm, der Prinz von Wales und ein rufſiſcher Groß⸗ 
fürſt der Trauung betwohnen. 

Für den Aufenthalt des Zaren in Paris hat ſich der 
Zar jedes Uebermaß von Feſtlichkeiten verbeten. Wenn er auch 
amtlich als Herrſcher komme, wünſche er doch zugleich gewiſſer⸗ 
maßen die Freiheit des gewöhnlichen Reiſenden ſich zu wahren. 
Für diejenigen, welche den Zarenbeſuch als den Anfang einer 
neuen Aera für Frankreichs Größe anſehen, iſt das natürlich 
eine ſchmerzliche Zurückweiſung. Ihre Einbildungskraft hatte 
ſich ſchon in der Ausdenkung umfaſſender Prunkvorſtellungen 
erſchöpft. 

Eine bedeutſame Konzeſſion an die Finn⸗ 
länder iſt durch den Zaren Nikolaus verfügt worden. Die 
Rechte des finnländiſchen Senats, der höchſten geſetzgebenden 
Körperſchaft im Großfürſtenthum, welche unter Alexander III. 
verkürzt wurden, find nunmehr dem Senate in ihrem vollen 
Umfange zurückgegeben worden. 

In Serbien gähıt es wieder, ſeit König Alexander die 
Deputation der letzten radikalen Meetings zu empfangen ver⸗ 
weigerte. Der König ſoll ſich in der Noth an ſeinen Vater 
Milan gewendet haben, deſſen Ankunft in Belgrad bevorſteht. 
Kommt Milan, ſo geht Natalie und zwar nach Biarritz. Es 
iſt wie beim Wetterhäuschen; iſt das Männchen drinn, fo muß 
das Weibchen rous, und umgekehrt. 

Wie aus Sofia verlautet, iſt das Demiſfionsgeſuch des 
Kabinets Stoilow bereits abgelehnt. Die bisherigen Mitglieder 
verbleiben im Amte. Als Nachfolger des Kriegsminiſters Petrow 
wird vielfach der Oberſt Paprikoff genannt. Die beiden anderen 
erledigten Miniſterpoſten dürften durch Zankowiſten beſetzt werden. 
Oberſt Paprikoff hat die Petersburger Militärakademie abſolvirt. 

Auf Kreta find blutige Kämpfe noch immer an der Tages: 
ordnung; immerhin iſt eine Wendung zum Beſſeren eingetreten. 
Der General⸗Gouverneur von Kreta hat nämlich bei der National⸗ 
verſammlung eine Verlängerung der Seſſion beantragt, damit 
die Deputirten in der Lage wären, über ihnen noch vorzulegende 
wichtige Fragen zu berathen, und die Deputirten ſcheinen geneigt, 
hierauf einzugehen. — Einer Athener Meldung zufolge wurden 
60 Perſonen, meiſt Frauen und Kinder, am 16. d. Mts. in 
Kozani von Koniars, die von kürzlich ausgehobenen albaneſiſchen 


Menſch und Thiere noch weiter abgeſtürzt, auf die feſte Eis⸗ 
decke des Flüßchens. 


Die erſte Aufgabe Andreas’ mußte fein, den furchtbaren, 
am Boden liegenden Knäuel zu entwirren. Er zog ſein Meſſer 
und zerſchnitt das Riemenzeug, das Hals und Glieder der 
Thiere zuſammengeſchnürt hatte. Eins der Pferde regte ſich 
nicht mehr, ihm kam die Rettung zu ſpät, das andere aber, das 
tief mit dem Kopfe im Schnee gelegen hatte, benutzte die wieder⸗ 
erlongte Freiheit der Bewegung, um ſich mühſam aufzurichten. 
Es gelangte, von Andreas unterſtützt, wieder auf die Füße. 
Und nun erſt war es möglich, die Reſte des zerſplitterten 
Schlittens fortzuräumen, um zu dem unglücklichen Manne zu 
gelangen, der unter der Laſt der Thiere und des Schlittens be⸗ 
graben lag. Andreas arbeitete, daß der Schweiß ihm in 
Strömen vom Geſicht floß. Es galt, einen ſchweren Balken, 
einen Theil des zerbrochenen Brückengeländers fortzuſchaffen. 
Wie er, der einzelne Mann, mit dieſer Aufgabe fertig geworden, 
war ihm in ſpäteren Tagen immer ein Räthſel. Aber es ge⸗ 
lang ihm endlich — und nun lag der regungeloſe Körper des 
Verunglückten vor ihm. Bei dem hellen Lichte des Mondes 
ſah er, daß Kopf und Geſicht unverſehrt geblieben waren; ein 
Theil des Geländers war ſo über ihn gefallen, daß es den 
Oberkörper geſtützt hatte, aber Bruſt und Glteder ſchienen 
ſchwer verletzt. Ein ſchweres Aechzen entrang ſich den Lippen 
des Müllers, als Andreas den Verſuch machte, ihn aufzurichten. 
Er ſchlug die Augen auf und erkannte das über ihn gebeugte 
Geficht. 

„Du biſt es, Schreiner!“ ſagte er mit ſchwacher Stimme. 
„Mit mir iſt es zu Ende, alter Andreas, ich bin ein todter 
Mann!“ 

„Red' nicht ſo, um Gottes willen, red' nicht ſo!“ Die 
namenloſe Angſt ſeiner Seele klang aus ſeinen Worten heraus. 
Er verſuchte wieder, ihn in die Höhe zu heben. 

„Rühr mich nicht an, hab Erbarmen, laß mich hier liegen 
und verenden! Ich halte die ſchrecklichen Schmerzen nicht 
aus!“ 


Irregulären und Baſchi⸗Bozuks untetſtützt wurden, niedergemetzelt; 
viele andere Perſonen wurden gemißhandelt. 

Die in Macedonſen eingefallenen griechiſchen Banden 
find von den türkiſchen Truppen mit Erfolg zurückgeſchlagen und 
zerſtteut worden. Wenn die griechiſche Regierung weiteren Zuzug 
verhindert, jo werden fie nicht mehr gefährlich werden. 

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika er⸗ 
fordern die vorbereitenden Verhältniſſe anläßlich der Präfidenten⸗ 
wahl unausgejegt das Intereſſe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Auguſt 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer machte geſtern früh einen 
Spazierritt in die Umgebung des Neuen Palais, hörte dann 
den Vortrag des Chefs des Geheimen Zivilkabinets, Dr. von 
Lucanus, und nahm im weiteren Laufe des Vormittags die 
Marinevorträge entgegen. 

— Zur Verlobung des italieniſchen Kronprinzen mit der 
Prinzeſſin Helene von Montenegro wird mitgetheilt, daß beim 
Raiſerpaare im Neuen Palais ſowohl vom König Humbert aus 
Monza, wie vom Kronprinzen Viktor Emanuel aus Cettinje 
Depeſchen eintrafen, die das frohe Ereigniß meldeten. Ferner 
begab ſich der italieniſche Botſchaftsrach Graf Calvi nach dem 
Auswärtigen Amt, um dieſem von der Verlobung Kenntniß zu 
geben. 

— Dem General der Infanterie und Generaladjutanten 
Freiherrn von Steinäcker hat der „Poſt“ zufolge der Kaiſer zum 
60jährigen Dienſtjubiläum folgendes Glückwunſch⸗Telegramm nach 
Groß - Lichterfelde geſandt: „Neues Palais, 18. Auguſt. Ich 
gedenke des heutigen Tages, an welchem Sie vor 60 Jahren 
in die Armee eingetreten find, mit der erneuten Verſficherung 
Meines günſtigen Wohlwollens. Wilhelm.“ Freiherr v. Stein⸗ 
äcker, der über 100 Glückwunſchtelegramme erhielt, verlebte den 
Jubeltag in aller Stille im Kreiſe ſeiner Familie und hatte ihm 
zugedachte Ovationen dankend abgelehnt. 

— Die Einweihung des von der Stadt Koblenz errichteten 
Kaiſetin Auguſta⸗Denkmals findet am 18. Oktober ſtatt. Als 
Vertreter des Kaiſers wird Prinz Friedrich Leopold der Feier 
beiwohnen; außerdem werden auch der Großherzog und die 
Großherzogin von Baden und wahrſcheinlich auch der Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar an der Feier theilnehmen. 

— Die „Freiſ. Zig.“ erfährt, daß gleichzeitig mit dem 
Kaiſer auch der ehemalige Miniſterpräfident Graf Eulenburg in 
Begleitung ſeines Vetters, des Grafen Dönhoff, eine Nordlands⸗ 
reiſe unternommen hat. Die beiden genannten Herren befanden 
ſich nicht im Gefolge des Kaiſers, aber immerhin in einer für 
den Kalſer ſtets erreichbaren Nähe. Auch fand während der 
Reiſe ein lebhafter telegraphiſcher Verkehr zwiſchen dem ehe⸗ 
maligen Miniſterpräfidenten und ſeinem in der Umgebung des 
Kaiſers befindlichen Bruder, dem Botſchafter Grafen Eulen⸗ 
burg ſtatt. 

— Der König von Sachſen muß ſich noch einige Schonung 
auferlegen; infolge deſſen wird er fich nicht nach Görlitz begeben, 


— — — — 


„Aber Du darfſt hier nicht bleiben, Du mußt hinein in 
mein Haus, daß Dir Hilfe wird. Ich allein kann Dich nicht 
heben, das ſeh ich! Aber meine Schlitten müſſen in einer 
Viertelſtunde hier vorüberkommen; wir haben Futter geholt, 
Stroh und Heu, wir werden Dir ein Lager machen und Dich 
in mein Haus ſchaffen. 8 

„Ich dank Dir, Schreiner, aber mir kann keiner mehr 

elfen!“ 
i „Das kannſt Du nicht wiſſen! Noch lebſt Du, und Gott 
wird helfen, daß Du leben bleibſt! Die Schlitten müſſen 
gleich kommen, und indeſſen will ich verſuchen, den Schnee 
etwas beiſeite zu ſchaffen, daß wir Dich ſachte heraufbringen 
können.“ 

Sie ſprachen nichts weiter. Der Verwundete verfiel wieder 
in einen ſchlafähnlichen, halb bewußtloſen Zuſtand, während 
Andreas wie ein Verzweifelnder an dem Wegräumen des 
Schnees arbeitete. Er benutzte dazu ein Stück aus dem 
Holzgetäfel des zerbrochenen Schlittens. Eine halbe Stunde 
mochte ſo dahingegangen ſein, als er den näherkommenden 
Ton feiner Schlittenglocken vernahm. „Gott ſei gedankt, fie 
kommen! Dieſe halbe Stunde vergeſſe ich mein Lebtag nicht!“ 

„Schreiner!“ 

„Was willſt Du, Lippert?“ 


und beugte ſich zu ihm herab. 
„Hab Dank, Andrees!“ Ich hab nicht geglaubt, — nicht 
Als 


gewußt, daß Du mir ein ſo treuer Freund biſt!“ 
Einige Minuten ſpäter war die erſehnte Hilfe da. 

man den Verwundeten behutſam auf einer Tragbahre, die 
man aus einer Schlittenleiter und darüber gelegtem Stroh 
hergeſtellt hatte, aus dem Hohlweg heraufgebracht und in 
einen der Schlitten gebettet hatte, wurde er ohnmächtig und 
war aus dieſem Zuſtande noch nicht wieder erwacht, als man 
das Schreiner'ſche Gehöft erreicht hatte. Der Knecht mit dem 
Kranken war langſam gefahren, Andrees, der raſch vorausge⸗ 
gangen war, brachte Marianne die erſte Kunde von dem Ge⸗ 


ſchehenen. Sie ſtand vor ihm und blickte ihm ins Geſicht. 
0 (Fortfegung folgt.) 


Er war ſogleich neben ihm 


ſondern während der Kaiſer⸗Manöver vom 10. bis 12, Septbr. 
in Bautzen Wohnung nehmen. 

Wie die „Nordd. Allg. Zig.“ mittheilt, hat der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe das „Berl. Tagebl.“ wegen Beleidigung 
des Gouverneurs v. Puttkamer verklagt. 

— Am 16. d. Mts. nachmittags iſt in Kaſſel der General⸗ 
major z. D. Hartmann, der ſeine ganze, über 40 Jahre dauernde 
Dienſtzeit dem rheiniſchen Armeekorps angehört hat, entſchlafen. 
In den letzten Jahren ſeiner Dienſtzeit als Bezirkskommandeur 
in Saarlouis und Aachen thätig, erfreute er ſich an ſeinem 
Lebensabend noch der Auszeichnung, vom Kaiſer für ſeinen 
Antheil an dem großen Kriege zum Generalmajor befördert zu 
werden. 

— Wie der „Uck. Kur.“ erfährt hat der Geheime Regie⸗ 
rungsrath und Landrath des Prenzlauer Kreiſes von Winter: 
feldt⸗Menkin ſeine Entlaſſung aus dem Amte bei der Staate⸗ 
regierung nachgeſucht. Herr von Winterfeld! vertritt im Reichs⸗ 
tage den 4. Potsdamer Wahlkreis. 

Breslau, 19. Auguſt. Der Verbandstag deutſcher Bäcker⸗ 


Innungen faßte heute eine längere Reſolution, in welcher erklärt, 


wird, daß die Zwangsorganiſation des Handwerks eine bedeutende 
und ſehr nützliche Förderung zur Hebung deſſelben iſt, und die 
Hoffnung ausgeſprochen wird, daß es der bevorſtehenden Hand⸗ 
werker⸗Konferenz gelingen möge, die Mängel in dem Entwurf 
zu befeitigen. Im weiteren bezeichnet die Reſolution den Be⸗ 
fähigungsnachweis als überflüſfig, dagegen ſei es nothwendig, 
daß das Recht, Lehrlinge zu halten, nur denjenigen Metſtern zu⸗ 
erkannt wird, welche eine Geſellen⸗ und Meiſterprüfung abgelegt 
haben; endlich wird die Errichtung eines deutſchen Reichs⸗Hand⸗ 
werksamts gefordert. Ferner wurde in einer Reſolution die 
Sonntagsruhe als das Bäckergewerbe ſchwer ſchädigend bezeichnet 
und die Erwartung ausgeſprochen, daß die Regierung den Bäckern 
den Verkauf ihrer ſelbſterzeugten Waare an Sonn: und Feier⸗ 
tagen wenigſtens bis nachmittags 5 Uhr geſtatten werde; endlich 
wurde noch eine längere Reſolution betreffs Beſchränkung der 
Konſumvereine gefaßt und hierauf der Verbandstag geſchloſſen. 


Ausland. 

London, 19. Auguſt. Die Königin richtete ein Telegramm 
an den Royal Albert⸗Klub, in welchem fie ihr Bedauern über 
den betrübenden Unfall ausſpricht, dem der Freiherr v. Zedtwitz 
zum Opfer gefallen iſt. 

Hammerfeſt, 20. Auguſt. Nanſen iſt, nachdem ihm die 
Ankunft des „Fram“ gemeldet war, heute Mittag dem Schiff 
entgegengereiſt. Der „Fram“ iſt unterwegs nach Tromſoe. 

Petersburg, 19. Auguſt. Nach dem Beſuch der beiden 
Kathedralen begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach der 
neuen Werft der Admiralität, wo das neue Panzerſchiff „Syſſot 
Weliky“ ausgerüſtet wird. Ihre Majeſtäten wurden von dem 
Großadmiral Großfürſten Alexis, dem Admiral Avellan und dem 
Marineminiſter, Admiral Tyrtow, empfangen. Nach der Be⸗ 
ſichtigung des Panzerſchiffes reiſten Ihre Majeſtäten auf der 
Yacht „Alexandria“ um 4'/, Uhr nach Peterhof weiter. 

Konſtantinopel, 20. Auguſt. Der Sultan hat beſchloſſen, 
den früheren armeniſchen Patriarchen Ismirlian zu verbannen. 

Konſtantinopel, 20. Auguſt. Meldung des Wiener K. K. 
Korreſpondenz⸗Bureaus. Die Pforte hat den Botſchaftern der 
Mächte die Mittheilung zugehen laſſen, daß 20 griechiſche Offi⸗ 
ztere in Uniform, mit 3 Gebirgsgeſchützen, 2000 Chaſſepot⸗ 
gewehren und 700 000 Patronen auf Kreta an zwei verſchiedenen 
Punkten der Inſel gelandet ſeien. 5 

Newyork, 20. Auguſt. Das Bankhaus Lazard Freres 
bereitet die Einfuhr von 2 Millionen Dollars Gold von Europa 
vor. Es wird berichtet, daß ein Bankenſyndikat im Begriff ſtehe, 
die Einfuhr von 20 bis 25 Millionen Dollars in Gold von 
Eucopa vorzubereiten. 


Provinzialnachrichten. 
§ Culmſee, 20. Auguft. (Verſchiedenes.) Der Maurermeifter und 
Rathsherr Bernhard Ulmer hat den Vorſitz in der ftädtiichen Baudeputa⸗ 
tion niedergelegt; die Kommiſſion hielt heute unter dem Vorſitz des 
Zimmermeiſters und Rathsherrn Franz Baeſell eine Sitzung ab, in 
welcher u. a. der Konſens zum Neubau eines dreiſtöckigen Wohnhauſes 
auf dem Grundſtück des Friſeurs Schulz in der Thornerſtraße, an Stelle 
des am 10. Jult cr. abgebrannten zweiſtöckigen Hauſes, ertheilt wurde. 
— Hieſige, beim Neubau der Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗Skompe beſchäftigte 
a de ſtellten geſtern wegen zu geringer Fuhrlohnſätze die 
nfuhr von Pflaſterungsmaterialien ein. Ein Fuhrunternehmer jedoch 
hatte ſich dem fraglichen Abkommen nicht angeſchloſſen, ſondern erklärte, 
nach wie vor die Fuhren zu leiſten. Als er aber heute morgens mit 
ſeinen Geſpannen ſein Gehöft verlaſſen wollte, verlor er von zwei Wagen 
die Räder, und ſah nun zu ſeinem Schrecken, daß man ihm über Nacht 
die Schraubenmuttern von den Rädern abgedreht hatte. Er war jetzt 
gezwungen, bis zur Anfertigung neuer Schrauben das Lohnfuhrwerk 
ruhen zu laſſen. Der Thäter, der unzweifelhaft ein Kollege ſein dürfte, iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. — Die Begrüßung Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht hierſelbſt findet nicht am Freitag den 21. ds., ſondern am 
Montag den 24. ds., nachmittags 5 ¼ Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe 
ſtatt. Der Krieperverein und die älteren Schulklaſſen werden ſich um 
4½ Uhr auf dem Marktplatze verſammeln und von hier aus nach dem 
Bahnhof marſchiren. — Geſtern haben hier die techniſchen Maaß⸗ und 
Gewichts reviſionen durch den Aichmeiſter Braun aus Thorn begonnen, 
Trotz mehrmaliger Warnung und Aufforderung ſeitens der hieſigen 
Polizeibehörde, die Gewichte und Maaße einer Vorprüfung unterziehen 
zu laſſen, haben das leider die meiſten Gewerbetreibenden unterlaſſen. 
So ſind denn an einem Tage mehr als 200 Gewichtſtücke, melche meiſtens 
infolge Abnutzung ſich als zu leicht erwieſen hatten, beſchlagnahmt 
worden. Am meiſten ſind die Kaufleute davon betroffen und iſt mancher 
derſelben am Abend nach der Reviſion in die unangenehme Lage verſetzt 
geweſen, wegen Mangel an Gewichtſtücken die geforderten Waaren nicht 
fegleich abwiegen und verabfolgen zu können. Außer der Beſchlagnahme 
haben die Betroffenen aber auch noch ihre Beſtrafung zu gewärtigen. 
Culm, 19. Auguſt. (Perſonalien.) Der Vorſitzende der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion der Kreiſe Culm und Schwetz, Herr Regierungs⸗ 
aſſeſſor Froehlich, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Erfurt verſetzt worden. 
2 Culmer Stadtniederung, 20. Auguſt. (Verſchiedenes.) Durch⸗ 
gehends ſind hier auch in dieſem Jahre höhere Pachten für die Jagden 
erzielt worden. So beträgt die Pacht für die Jagd in Podwitz, die 
Herr Dampfmühlenbeſitzer Meſeck⸗Culm pachtete, das vierfache des Vor⸗ 
jahres, nämlich 80 Mk. — Weiße Stettiner Aepfel find z. Z. ſehr geſucht. 
Elbinger Händler, die hier eingetroffen find, bieten für dieſelden hohe 
Preiſe, doch werden ſie kaum ihren Bedarf decken können. Sie ſind daher 
geſonnen, die Aepfel aus Oefterreich, das eine gute Obſternte haben ſoll, 
zu beziehen. — Der Rothlauf unter den Schweinen in Dorpoſch, Grenz, 
Oberausmaß, Podwitz, räumt immer mehr mit den Thieren auf. — 
Nachdem nun oberhalb Culm einzelne Buhnenbauten beendigt ſind, dürfte 
auch bald auf Arbeiter, welche zum Dreſchen bereit ſind, zu rechnen ſein. 
— Dem Vernehmen nach werden einzelne Buhnen bei Sartowitz und 
Dorpoſch nicht voll ausgebaut, um bei der zu bauenden Fähre Ver⸗ 
wendung zu erfahren. 
Aus dem Kreiſe Culm, 19. Auguſt. 
kauf.) 


. (Blutvergiftung. Gutsver⸗ 
Die Tochter des Gemeindevorſtehers Bethke zu Klammer ritzte 


ſich beim Pflücken von Gurken an der ſcharfen Schale derſelben ein 


wenig die Hand, worauf ſich alsbald ein heftiger Schmerz einſtellte. 


Nach wenigen Stunden ſchwoll die Hand derartig an, daß ärztliche Hilfe 
in Anſpruch genommen werden mußte. Der hinzugezogene Arzt ſtellte 
Blutverg ftung feſt, die ſo ſtark wurde, daß auch der ganze Arm an⸗ 
ſchwoll. Der Arzt hofft indeſſen, das Mädchen am Leben zu erhalten. 
— Amtsvorſteher Wolff ⸗Kl. Trebis hat fein 1200 Morgen großes Gut 
an einen Herrn Hennigſen verkauft. 

Graudenz, 18. Auguft. (Das zweite oftdeutſche Freihand⸗Bundes⸗ 
ſchießen) iſt nunmehr beendet worden. Auf der Feſtſcheide „Heimat“ 
(ein Schuß, beſte Ringzahl) erhielt den erſten, vom Freihandſchützen⸗ 
bunde geſtifteten Ehrenpreis, eine ſilberne Suppenkelle, der Bundes⸗ 
vorſitzende Herr Francke⸗Bromberg mit 20 Ringen, den zweiten, eine 
von der Graudenzer Gilde geftiftete Bowle. Herr Sauerbrei⸗Culm mit 
18 Ringen, den dritten, einen ſilbernen Becher, den die Bromberger 
Freihandſchützen geſtiftet hatten, mit 18 Ringen Herr Korth⸗Bromberg. 
Den vierten Preis, ein von Herrn Brauereidirektor Leſcht⸗Graudenz ge⸗ 
ſtiftetes Seidel, errana Herr Thimm⸗Graudenz mit 17 Ringen und den 
fünften Preis, ebenfalls ein Seidel, das die Kameraden Zenke⸗Stolp und 
Falck⸗Stolp geſtiftet hatten, Herr Neumann⸗Graudenz mit 15 Ringen. 
Für die beſten Schützen auf der Feſtſcheibe „Deutſchland“ waren eben⸗ 
falls fünf Preiſe geſtiftet. Die Preiſe wurden für die beſte Ringzahl 
bei zwei Schüſſen ertheilt. Der erſte Preis, ½ Dutzend ſilberne Löffel 
im Behältniß, war vom Freihandſchützenbund geſtiftet und wurde Herrn 
Keßler⸗Reinwaſſer i. P. zuerkannt, der 32 Ringe geſchoſſen hatte. Mit 
31 Ringen erhielt den zweiten, von Herrn Leicht⸗Graudenz geſtifteten 
Preis, einen Pokal, Herr Fleiſcher⸗Graudenz, der dritte, von der Gilde 
Graudenz geftiftete Preis, ein Schreibzeug, fiel Herrn Roß⸗Bromberg 
mit 31 Ringen zu. Den „Schneiderpreis“, einen von dem Ehrenmit⸗ 
glied der Graudenzer Gilde, Herrn Schneider⸗Breslau, geſtifteten Ge⸗ 
müſelöffel mit vergoldeten Orden, errang mit 31 Ringen Herr Gehr⸗ 
mann⸗Thorn. Der fünfte Preis, eine von Herrn Zimmermann⸗ 
Graudenz geftiftete Viſitenkartenſchale, fiel Herrn Unverferth⸗Bromberg 
zu, der 30 Ringe hatte. Auf den Meiſterſcheiben waren zwei Orden 
für je drei zufanmengezählte Schüſſe ausgeſetzt. Den erſten von ihm 
ſelbſt geſtifteten Orden erhielt mit 47 Ringen Herr Falck⸗Stolp; den 
zweiten, den Herr Unverferth⸗Bromberg geſtiftet hatte, errang mit 37 
Ringen Herr Zenke⸗Stolp. Für die befte Punktkarte auf der Punkt⸗ 
ſcheibe hatte der erſte Vorſteher der Graudenzer Gilde, Herr Obuch, ein 
Rauchſervice in Form einer Granate geſtiftet; Herr Neumann⸗Graudenz 
erwarb den Preis mit 9 Punkten. Eine Doppelprämiirung auf den 
Scheiben „Deutſchland“ und „Heimat“ fand nicht ſtatt. Hatte ein 
Schütze auf beiden Scheiben Preiſe errungen, ſo entſchieden die Preis⸗ 
richter, welcher Preis dem Schützen zuſtände. 

Graudenz, 19. Auguſt. (Hausrückverkauf.) Das an der Unter⸗ 
Thorner⸗ und Blumenſtraßen⸗Ecke belegene Haus, früher Herrn Kauf⸗ 
mann G. A. Marquardt gehörig, iſt von dieſem von dem jetzigen Be⸗ 
ſitzer Herrn Piechottka für 116000 Mk. wieder zurückgekauft worden. 

Marienwerder, 20. Auguſt. (Wegen Verdachts der Urkunden⸗ 
fälſchung) iſt der frühere Lehrer Sommer, der feit feiner Amtsentlaſſung 
als Volksanwalt thätig war, auf Verfügung der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Graudenz verhaftet und in das dortige Unterſuchungs⸗ 
gefänaniß abgeführt worden. 

Marienburg, 19. Auguſt. (Prinz Albrecht) wird bei ſeinem Beſuch 
der Marienburg am Sonntag auf dem Bahnhof von Herrn Lardrath 
v. Glaſenapp und Herrn Bürgermeiſter Sandfuchs empfangen werden. 
Nach amtlicher Meldung werden ſich in der Begleitung des Prinzen 
außer den Adjutanten der kommandirende General Exzellenz v. Lentze, 
Regierungspräfident v. Holwede, Burggraf v. Marienburg v. Brünneck 
und andere hochgeſtellte Herren befinden. Sechs auf dem Bahnhofe be⸗ 
reititehende Equipagen werden den Prinzen und die anderen Herren 
nach dem Hochmeiſterſchloſſe bringen, woſelbſt die Vorſtellung der hieſigen 
Krieger⸗ und Militärvereine, ſowie der Schützengilde erfolgen wird. 
Nach Beſichtigung des Schloſſes fährt Prinz Albrecht mit Gefolge durch 
die Stadt nach dem Kreishauſe, woſelbft ein Frühſtück eingenommen 
wird. Um 2½ Uhr erfolgt die Abreiſe mittels Extrazuges nach 
Roſenberg. 

Danzig, 19. Auguft. (Identitätsfeſtſtellung.) Der bei Luſin vom 
Zuge getödtete Mann dürfte der frühere Wirthſchaftsinſpektor B. ſein, 
der ein abenteuerliches Leben hinter ſich hatte und wahrſcheinlich den 
Tod geſucht hat. 

Zoppot, 19. Auguſt. (Wahl.) Da der Wiederwahl des Herrn 
Lobauß zum Amts: und Gemeindevorſteher die Beftätigung verſagt 


worden war, wurde heute Oberſtlieutenant a. D. v. Dewitz, genannt l 


v. Krebs, gewählt. 4 

Goldap, 18. Auguſt. (Diſtanzritt.) Der von etwa 30 Kavallerie: 
Offizieren des 1. Armeekorps ausgeführte Diſtanzritt, welcher die Stadt 
Goldap als Endziel hatte, iſt heute zum Abſchluß gebracht worden. Die 
Reiter verließen in beſtimmten Zwiſchenpauſen an verſchiedenen Tagen 
und auf verſchiedenen Wegen Inſterburg und hatten im ganzen eine 
Strecke von 150 Kilometern zurückzulegen. Der erſte Reiter, welcher 
am vergangenen Sonnabend um 4 Uhr 15 Minuten nachmittags hier 
eintraf, iſt der Sekondelieutenant v. Knobelsdorf vom Tilſiter Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 1. Er hatte zur Erreichung ſeines Zieles 20 Stunden 
und 15 Minuten gebraucht. An demſelben Tage trafen noch 3, Sonn⸗ 
tags 5 und heute die übrigen Diſtanzreiter ein. Die meiſten Reiter 
und Thiere befanden ſich bei ihrer Ankunft in guter Verfaſſung. 

Vandsburg, 19. August. (Selbſtmordverſuch.) Vorgeſtern Abend 
wurde ein 18jähriger Gärtnerlehrling aus S., der einen Selbſtmord⸗ 
verſuch gemacht hatte, in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. Der 
Lehrling beredete mit einem anderen jungen Menſchen zuſammen ein 
14 jähriges Mädchen, mit in die neue Welt zu kommen. Sie wurden 
aber abgefaßt, und aus Furcht vor Strafe griff der Lehrling zum Re⸗ 
volver und ſchoß ſich im herrſchaftlichen Garten eine Kugel in die Bruſt. 
Die Kugel hat ihn jedoch nur leicht verletzt. 3 

Angerburg, 19. Auguſt. (Ein merkwürdiges, jedoch wohl verbürgtes 
Stücklein) iſt bei einem Beſitzer im Dorfe P. paſſirt. Kauft derſelbe da 
vor einigen Wochen einem armen Frauchen fünf ſchöne, große Gänſe⸗ 
eier zum Brüten ab. Als die Kücken auskriechen — ja, was iſt denn 
das? Man wundert ſich und ſtaunt! Sämmtliche fünf Gänſelein haben 
ganz erſchrecklich lange roſa Beinchen und ebenſo lange Hälſerchen, 
ſodaß ſelbſt die alte „Gänſemama“ Unrath wittert und „ihre Kleinen“ 
mit argwöhniſchem Auge betrachtet. Allmählich entwickeln ſich denn auch 
fünf kleine, niedliche Störchelein, die zum größten Gaudium der Umher⸗ 
ſtehenden mit ſtolzen, gravitätiſchen Schritten ihre verblüffte Mama um⸗ 
kreiſen. Merkwürdig! Man munkelt, daß infolge deſſen ein Storchen⸗ 
paar in große Familienſorgen gerieth. Der betreffende Beſitzer faßte 
die Sache jedoch von der humoriſtiſchen Seite auf und forſchte nicht 
weiter nach den Gründen dieſes Naturwunders, ſchenkte den Thierchen 
auch bald ihre Freiheit. 5 

Königsberg, 19. Auguſt. (Der Pachtvertrag zwiſchen der Firma 
Stantien u. Becker) und der preußiſchen Regierung iſt auf ein weiteres 
Jahr, und zwar bis zum 1. Januar 1898 verlängert worden. Wie es 
heißt, wünſche die Regierung, in der Herbſtſeſſion des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes die Anſicht der Volksvertreter darüber zu hören, welche 
Vorſchläge das Abgeordnetenhaus über die Verwerthung des Bernſtein⸗ 
regals nach Ablauf des Pachtvertrages etwa zu machen habe. Auf eine 
weitere Verlängerung des Pachtvertrages mit der preußiſchen Regierung 
nach dem 1. Januar 1898 verzichtet die Firma Stantien u. Becker an⸗ 
geblich in jedem Falle. 5 i 

Inſterburg, 18. Auguſt. (Nichtsnutzige That.) In einer hieſigen 
Fabrik hatte ſich der Arbeiter Gedat nach dem Mittageſſen niedergelegt, 
um bis zum Beginn der Arbeitszeit zu ſchlafen. Während G. ſchlummerte, 
tränkten Lehrlinge ſeine Kleider mit Petroleum und ſteckten ſie in Brand. 
G. iſt entſetzlich zugerichtet und liegt im Krankenhauſe ſchwer krank 
darnieder. 

Bromberg, 19. Auguſt. (Zur Warnung) möge folgender Vorfall 
dienen: Eine Genoſſenſchaftsmolkerei in der Provinz ſandte auf Be⸗ 
ſtellung am 3. Juni an die Firma Hugo Gaikow u. Co., Berlin, Holz⸗ 
marktſtraße, eine Probetonne Butter im Werthe von 100 Mk. Die 
ſchriftliche Abrechnung erfolgte prompt, Geld lief nicht ein. Endlich auf 
wiederholte Mahnung erhielt die Genoſſenſchaft am 7. d. M. baar 25 
Mk., 8 Kiſten Zigarren zu 10 Mk. gleich 80 Mk., zuſammen 105 Mk. 
Die Genoſſenſchaft wollte die Zigarren wieder zurückſenden, erkundigte 
ſich doch glücklicherweiſe nach der feinen Firma in Berlin und erhielt 
den Rath, lieber die Zigarren zu behalten, da ſie ſonſt garnichts be⸗ 
komme. Da die Zigarren einen reellen Werth von ca. 5 Mk. für die 
Kiſte oder zuſammen 40 Mk. beſitzen, ſo hat die Molkerei einen Schaden 
von 40 Mk. Noch andere Molkereien ſind auf dieſe Weiſe hinein⸗ 
590 z. B. Dutsbeſitzer K. in M, der auch Zigarren für Butter 
erhielt. 

Krotoſchin, 18. Auguſt. (Zwei Kinder verbrannt.) 


Am Sonntag 
Abend ſind in dem Nachbarort 


aciborowo zwei Kinder eines Dominial⸗ 


knechts im Alter von 7 und 3 Jahren verbrannt. Die Kinder ſchliefen 
in einer Obftbude, welche von einem dem Vater feindlich geſinnten 
Arbeiter aus Rachſucht angezündet worden fein joll, 

Exin, 19. Auguſt. (Das Gypsbergwerk Wapno), welches für den 
Kaufpreis von 300000 Mark an ein Bromberger Konſortium verkauft 
worden ſein ſoll, wird jetzt im Betriebe bedeutend erweitert. Es ſollen 
50 Arbeiter beſchäftigt werden, jo daß täglich einige Waggons Gyps zur 
Verladung kommen können. Früher wurde nur gemahlener Gyps ver⸗ 
kauft, der in der dortigen Gypsmühle gemahlen wurde, jetzt werden aber 
auch alle anderen Sorten Oyps zum Verkauf gebracht. 

Poſen, 19. Auguft. (Der Bau des neuen Prieſterſeminars) in der 
Thurmſtraße ſchreitet rüſtig vorwärts. Gegenwärtig erfolgt der Ausbau 
im Innern, doch wird das Seminar nicht, wie urſprünalich beabſichtigt, 
ſchon in dieſem Herbft bezogen werden können. Die Baukoſten ſtellen 
ſich auf etwa 600 000 Mk. Der Bau wird durch den Baumeiſter von 
Wilczynski aus Samter ausgeführt. Die kleine Kapelle iſt im gothiſchen 
Stile erbaut und durch einen überbauten Gang mit dem Seminar⸗ 
gebäude verbunden. In letzterem werden etwa 100 Kleriker wohnen 
können An die Oſtfront des Gebäudes ftößt ein ſehr großer Garten. 
5 Schneidemühl, 19. Auguſt. (Plötzlicher Tod.) Eine 27jährige 
5 ame, Frl. ale: von Leszezynska, welche geftern Mittag mit ihren 

eiden Schweſtern auf der Fahrt von Pr. Friedland nach Berlin be⸗ 

griffen war, ift hier plötzlich geftorben. Die junge Dame erkrankte 
unterwegs und mußte deshalb auf dem hieſigen Bahnhofe den Zug 
verlaſſen. Sie wurde auch noch zum ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft, 
aab dort aber ſchon nach etwa einer halben Stunde ihren Geiſt auf. 
Die Leiche wird nach Pr. Friedland überführt werden. 

Kolberg, 19. Auguſt. (Selbitimord.) Der dreißigjährige und jung 
verheirathete Buchhalter Nothmann aus Breslau, welcher hier auf Requiſt⸗ 
tion des Breslauer Staatsanwaltes verhaftet wurde, zog, nachdem das 
Vorverhör auf der Poltzeiſtation beende: war, fein Taſchenmeſſer hervor 
und durchſchnitt ſich die Kehle. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 


Prinz Albrecht in Thorn. 


Wie an den Vorabenden großer Feſttage, ſo wogte auch geſtern 
Abend in den Straßen unſerer Stadt unaufhörlich eine zahlreiche, 
freudig bewegte Menſchenmenge, um den Schmuck, den die Straßen 
und Häufer zu Ehren des heutigen hohen Beſuches anlegten, zu muſtern. 
In der Brückenſtraße, vor dem Abſteigequartier Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Albrecht, dem Hotel „Schwarzer Adler“, ſammelte ſich insbe⸗ 
ſondere das Publikum an, da hier eine prächtige Ausſchmückung des 
Hauſes vorgenommen worden war. Vor dem Hausportal iſt ein 
baldachinartiger Aufbau errichtet, und die ganze Front ziert außer 

laggen und Fahnen grünes Laubgewinde in gefälligem Arrangement. 
Neben dem Hotel ift von Nachbarhäuſern über die Straße ein Laub⸗ 
gewinde gezogen, in deſſen Mitte eine Decke von rothem Stoff hängt, 
weiche in blau ⸗geſtickten Buchſtaben auf jeder Seite einen Gruß ent 
hält; auf der Seite, welche der hohe Beſuch bei ſeiner Ankunft ſieht, 
ſtehen die Worte: „Willkommen!“, während die andere Seite den Wunſch 
trägt: „Auf Wiederſehen!“ Außer in den Straßen, welche Prinz 
Albrecht heute paſſirt, ſind auch in anderen Straßen Häuſerdekorationen 
vorgenommen worden, ſo in der Culmerſtraße, in der verſchiedene 
Häuſer ſchön geſchmückt ſind. Schon geſtern Abend waren die Fahnen 
aus vielen Häuſern herausgeſteckt. Seit heute früh prangt ganz Thorn im 
Flaggenſchmuck. In früher Morgenſtunde, kurz nach 5 Uhr, als die 
Fahnenkompagnie des Infanterie⸗Regiments von Borcke aus dem Gouver⸗ 
nementsgebäude die Fahnen holte und mit klingendem Spiel zum Regi⸗ 
ment brachte, belebten ſich die Straßen der Stadt. Später, als auch 
die Fahnenkompagnie des Regiments von der Marwitz ihre Feldzeichen 
abholte, da war Alt und Jung in Bewegung. Von den militäriſchen 
Schauſpielen, dem Flattern der Fahnen in dem friſchen Winde, der ſich 
morgens einſtellte, in ſeiner Feſtſtimmung gehoben, bewegte ſich das 
Publikum anch während der übrigen Vormittagsſtunden in der 
Feſtſtraße und ſah erwartungsvoll der Ankunft des hohen Beſuches 
entgegen. — Der hohe Beſuch, Seine königliche Hoheit Prinz Albrecht, 
war inzwiſchen mit dem fahrplanmäßigen Zuge über Poſen, der 
10 Minuten Verſpätung hatte, auf dem Hauptbahnhofe eingetroffen. 
Se. königliche Hoheit wurde auf dem Bahnbofe vom Chef des Stabes 
der 1. Armes Inspektion und Abtheilungschef im großen Generalſtabe, 
Herrn Generalmajor Freiherrn von Gayl erwartet. Der zum Dienſt bei 
Sr. königlichen Hoheit befohlene Offizier von der Garniſon Thorn, 
Premierlieutenant von Schmieden im Ulanen⸗Regiment von Schmidt, 
meldete ſich am Eingange des Salonwagens bei Sr. königlichen Hoheit 
dem Prinzen, welcher die Meldung entgegennahm und in kürzerer Unter⸗ 
redung mit dem Offizier verweilte. Kaffee und Frühſtück, welche von 
der Bahnhofsreſtauration ſervirt wurden, nahm Se. königliche Hoheit 
der Prinz im Salonwagen ein, in welchem er bis gegen 7 Uhr ver⸗ 
blieb. Als hierauf Se. königliche Hoheit Prinz Albrecht, welcher eine 
hellblaue Dragonez-Uniform trug und den Mantel umgehängt hatte, 
dem Salonwagen entſtieg, wurde er von dem auf dem Bahnſteige und 
auf dem Platz vor dem Bahnhofe anweſenden Publikum lebhaft begrüßt. 
Se. königliche Hoheit der Prinz dankte ſehr freundlich und begab ſich 
mit feiner Begleitung zum Bahnhofsausgange, wo zwei zweiſpännige 
Eaulpagen, die Herr Poſthalter Granke geſtellt hatte, für den hohen 
Beſuch und deſſen Gefolge bereit ſtanden. In dem erſten Wagen nahmen 
zur Fahrt nach dem Gelände am Bruſchkrug Se. königliche Hogeit und 
Generalmajor von Gayl Platz; in dem anderen die beiden perſönlichen 
Adjutanten Sr. königlichen Hoheit. Allgemein wurde das friſche Aus⸗ 
fehen Sr. königlichen Hoheit des Prinzen bemerkt, dem keine Spuren 
von der letzten Erkrankung anzuſehen ſind. Auf dem Wege nach 
Stewken hatten die Schulen von Podgorz und Umgegend mit Fahnen 
und laubgeſchmückten Stöcken Spalier gebildet; in der Nähe des Bruſch⸗ 
kruges hatte der Kriegerverein von Podgorz und Umgegend Auffiellung 
genommen. Bald nach 7 Uhr traf Se. königliche Hoheit der Prinz, 
welcher auf dem Wege überall freudig begrüßt worden war, auf dem 
Gelände am Bruſchkruge ein, wo bereits das Infanterie⸗Regiment von 
Borcke zur Beſichtigung aufgeſtellt und der Korpskommandeur General 
von Lentze, Exzellenz, ſowie der Diviſionskommandeur Generallieutenant 
von Amann, Exzellenz, anweſend waren. Beide hohe Offiziere waren 
geſtern Abend hier eingetroffen und hatten im Hotel „Thorner Hof“ 
Abſteigequartier genommen. Das Regiment von der Marwitz traf auf 
dem Platze etwas ſpäter ein. Die Beſichtigung des Regiments von Borcke fand 
zuerſt ſtatt und war gegen 10 Uhr beendet, worauf, nachdem das Regiment 
vom Platze abgerückt war, die Beſichtigung des Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz begann. Zwei Stunden ſpäter war auch dieſe Beſichtigung beendet. 
Als die Fahnenkompagnie des Regiments von Borcke mit den Regiments⸗ 
zeichen vor dem königl. Gouvernement nach 10 Uhr wieder eintraf, 
wurde mehrfach vermuthet, die Beſichtigung beider Regimenter wäre 
ſchon beendet und Se. Königl. Hoheit würde nun bald hier eintreffen; 
jedoch als zwei Stunden ſpäter, nach 11 Uhr, auch die Fahnenkompagnie 
des Regiments von der Marwitz mit klingendem Spiel eintraf, wußte 
man, daß die Beſichtigung bis zu dieſer Zeit gedauert hatte. Bald darauf 
wurde von der Wilhelmsſtraße her heller, ſchmetternder Trompetenklang ver: 
nommen. Das Ulanenregiment hatte einen Uebungsritt unternommen 
und war von demſelben zurückgekehrt. Eine Eskadron Ulanen mit dem 
Trompeterkorps an der Spitze brachte die Fahne nach dem Gouvernement 
und ritt alsdann durch die Stadt nach ihrem Kaſernement. Da ver⸗ 
breitete ſich die Kunde, daß Se. Königl. Hoheit ſich bereits auf der 
Fahrt zur Stadt befinde. Indem wurden auch ſchon in der Wilhelms: 
ſtraße die Equipage Sr. königl. Hoheit und die feiner Begleitung 
ſichtbar. Die Equipagen wurden vorne und hinten durch je zwei 
Gendarmerie⸗Wachtmeiſter zu Pferden exkortirt. In der ganzen 
Länge des Weges vom Stadtbahnhofe bis zum Hotel „Schwarzer 
Adler in der Brückenſtraße hatten Pioniere in weiten Abftän- 
den Spalier gebildet. Dazwiſchen ſtand überall, namentlich in der 
Eliſabeth⸗, Breiten⸗ und Brückenstraße dichtgedrängt das Publikum; auch 
aus den Fenſtern der Häuſer blickten die Köpfe der Bewohner und beim 
Näherkommen der Equipagen wurde Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht, 
der trotz der ziemlich ſchnellen Fahrt überall wiedererkannt wurde, durch 
Hochrufe und lebhaftes Tücherſchwenken begrüßt. Huldvoll dankte Se. 
Königl. Hoheit. Gleich nach der Ankunft Sr. Königl. 11 im Hotel 
„Schwarzer Adler“, wo der hohe Gaſt, der durch den Beſitzer des a 
Herrn Leudtke ehrerbietigſt begrüßt wurde, huldvoll ein Bouquet, 75 
eine Tochter deſſelben überreichte, entgegennahm, zog fi Seine Fönigl. 

oheit der Prinz in die für ihn hergerichteten, im erſt n Stock befindlichen 

immer zurück. Bald darauf erſchien Se. Königl. Hoheit in dem unten 
gelegenen Speiſeſalon, wo das 8 eingenommen wurde. An dem⸗ 
ſelben nahmen außer dem Gefolge Sr. Königl. Hoheit auch der Herr 
Gouverneur Generallieutenant Rohne, Exzellenz, und der zum Dienſt bei 
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Sr. Königl. Hoheit befohlene Offizier, Premierlieutenant von Schmieden 
theil. Während des Frühſtücks pflog Se. Königl. Hoheit der Prinz mit 
ſeinen Gäſten eine anregende Unterhaltung. Gegen 1 Uhr marſchirte 
der Kriegerverein Thorn mit feiner Fahne und einer Muſikkapelle an 
der Spitze nach dem Stadtbahnhofe, wo bereits der Landwehr⸗Verein 
Leibitſch ſich aufgeſtellt hatte. Nach kurzer Zeit kam der Landwehr⸗ 
verein Thorn, dem ſich der hieſige Veteranen⸗Verein angeſchloſſen hatte, 
ebenfalls mit Fahne und klingendem Spiel anmarſchirt und nahm hier 
Aufftellung. Die 4 Vereine bildeten zwei Reihen. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Albrecht verließ mit ſeinem Gefolge gegen 2 Uhr das Ab⸗ 
ſteigequartier und nahm auf der Rückfahrt, von dem Publikum wieder 
durch lebhafte Kundgebungen begrüßt, denſelben Weg durch die Stadt, den 
er gekommen war. Am Stadtbahnhof fuhr Se. Königl. Hoheit durch 
die Reihen der Krieger, deren Gruß der Prinz wiederholt dankend er⸗ 
3 Die Equipagen nahmen dann ihren Weg über die Eiſenbahn⸗ 
” 5 dem Hauptbahnhofe, von wo aus die Abreiſe nach Graudenz 
wi 2 Getrequges erfolgte, entgegen den mitgetheilten Dispoſitionen, nach 
Siadtbaßn vom Stadtbahnhofe aus ſtattfinden ſollte. Als der Zug den 
2 of aſſirte und Ge. königliche Hoheit der Prinz Albrecht die 
winkte S in Reih und Glied ſtehenden gedienten Krieger bemerkte, 
buldvoll e. königliche Hoheit denſelben aus dem Salonwagen wiederholt 
5 grüßend zu. Auch von der zahlloſen Menſchenmenge, welche 
bahnh er Erwartung, daß Se. Königl. Hoheit der Prinz vom Stadt⸗ 
treff of abreiſen würde, hier eingefunden hatte, wurden beim Ein⸗ 
7 des Extrazuges in lebhaften Hochrufen Sr. Königl. see 
* mals die Gefühle der hohen Freude über den prinzlichen eſuch 
f gedrückt, den wir am nächſten Dienſtag wieder in unſern Mauern 
ehen und begrüßen dürfen. — Wie wir noch erfahren, hat Se. königl. 

oheit der Prinz Albrecht bei der Beſichtigung unſerer beiden Infanterie⸗ 


egimenter ji f 1 
ausgeſprochen der deren Leiſtungen ſich ſehr befriedigend und anerkennend 


Lokalnachrichten. 
Thorn 21. Auguſt 1896. 


i „ (Berfonalien.) Der königl. Oberförſter v. Gromadzinski 
in zum Forſtamtsanwalt für den Bezirk des Forſtreviers Königsbruch 
nannt worden. 
1 0 0 Forſtaufſeher Schreiber, bisher in der Oberförſterei 8 
Jarſcht iſt unter Ernennung zum Böker die durch Ableben des Förſter 
e erledigte Stelle zu Mühlhof in der Oberförſterei Rittel vom 
„Oktober d. J. endgiltig übertragen. 
Sehr ne e Uaikee Ne eden 
ullehrerſemin i 
be de ad Saen gewählt wu ne; * Pr. Friedland verbundenen 

erjegt ſind Grenzaufſeher Borowski vo i i 
und we am Schillno nach Ottlotſchinek. n Ottlotſchinek nach Schillno 

Geber die äußere Heilighaltung der Sonn» 
en eh ge) hat der Herr . für 1 Umfang der 
7 her sfipreußen neue Beſtimmungen getroffen, welche mit dem 
leben an dd. J in Kraft treten. Im meientliben schließen ſich die. 
folgenden Bi bisher geltende Ordnung an, und es feien daher nur die 
gewerbes d aragraphen hervorgehoben: § 8. Der Betrieb des Schank⸗ 

auptgott el an Sonn: und Feiertagen bis nach Beendigung des 
äußerlich esdienſtes nur inſoweit ftattfinden, als er nicht geräuſchvoll und 
Oetspoll nicht bemerkbar iſt. Während der Sommermonate kann die 
risch „deibehörbe den Verkehr in Wirthſchaften außerhalb geſchloſſener 
eich Ane welche bei Ausflügen beſucht zu werden pflegen, von dieſer 
Beh 75 ukung entbinden. § 11. An Sonn- und Feiertagen find wäh 
He er Zeit des Hauptgottesdienſtes alle Muſikaufführungen, Schau⸗ 
ir ngen und theatraliſchen Vorſtellungen einſchließlich der Proben 
i zu, ferner Wettrennen und alle mit Geräuſch verbundenen geſellſchaft⸗ 
lich d Vereinigungen und Vergnügungen an öffentlichen Orten, nament⸗ 
Son as Kegelſpiel, Scheiben- und Vogelſchießen, desgleichen alle die 
gärten gs rube ftörenden Beluſtigungen in Privaträumen oder Privat⸗ 
i Br verboten, § 18, Heß. und Zreibjagden find an Sonn⸗ und 
gott on unbedingt, ſonſtiges Jagen ift während der Zeit des Haupt» 
es dienſtes unterſagt. 
1 8 (Ausweiſungen.) Infolge landräthlicher Verfügungen 
aus dem Bezirk der königl. Regierung zu Marienwerder im erſten 
albjahr des Kalenderjahres 1896 20 Perſonen aus dem preußiſchen 
0 taatsgebiet ausgewieſen worden. In der Mehrzahl der Fälle gab vor⸗ 
erige gerichtliche Beſtrafung den Anlaß zur Ausweiſung. 
. (Ernteausſichten in Rußland.) Ueber den Saaten⸗ 
f Ir in Rußland zu Ende vorigen Monats liegen dem „Reichsanz.“ 
olgende Nachrichten vor: In Kurs und Lwland iſt der Stand der 
oggenfelder mit wenigen Ausnahmen ein günftiger, weniger befriedi⸗ 
gend der der Weizenfelder. Die Sommerſaaten haben durch die Kälte 
und ſpätere Dürre gleichfalls ſehr gelitten. Für Gerſte wird kaum auf 
eine Mittelernte gerechnet. In Polen ſind die Ernteausſichten für 
oggen, Weizen und Kartoffeln andauernd günſtig. Die Zuckerrüben 
o en ſich weniger entwickelt haben. Die Heu⸗ und Kleeernte ift be 
kriedigend ausgefallen. In den Südweflprovinzen hat die Qualität des 
h intergetreides durch die ſeit Ende Juni eingetretenen häufigen fiarten 
Niederſchläge und Stürme gelitten, qualitativ erwartet man jedoch eine 
Mittel-, und in einigen Theilen ſogar eine gute Mittelernte. Auf den 
ommerweizen und Hafer hat die feuchte Witterung günſtig eingewirkt, 
nachtheilig dagegen auf Gerſte, Raps und Rübſen. Beſonders ungleich 
find die Ernteausſichten im Cherſon'ſchen Gouvernement: in manchen 
Theilen ift eine völlige Mißernte zu erwarten, während die Felder an 
anderen Stellen ganz gut ſtehen. Der Durchſchnitt iſt unter mittel. 
n Beſſarabien wird nur in wenigen Kreiſen ein günſtiges Ernteergeb⸗ 
niß erwartet. 
Hat (Die zweite Mondfinſterniß) in dieſem Jahre findet 
ya in den Morgenſtunden des 23. Auguſt. Sie beginnt um 6 Uhr 
4 Min. und endet um 9 Uhr 31 Min. vorm., mitteleuropäiſche Zeit. 
ie Finſterniß erſtreckt ſich über das weſtliche Europa, Afrika und 
merita und das öſtliche Auſtralien. 

— (Diphtherieheilſerum.) Das kaiſerliche Geſundheitsamt 
madıt bekannt, daß, nachdem die Sammelforſchungen über die Wirkſam⸗ 
= des Diphtherieheilſerum ein vorläufiges günſtiges Ergebniß gehabt 

Oben, fortan die Heilanſtalten mit den der Sammelforſchung dienenden 
betdeiten nicht mehr belaftet werden follen, und von der Einſendung 
zuͤglicher ſtatiſtiſcher Ausweiſe abgeſehen werden foll, 
begin, (Abitur tentenexamen Am biefigen königlichen Oymnaſium 
ſeldant am nächſten Montag das ſchriftliche Abiturienteneramen. Dem: 
li 85 unterziehen ſich 3 Oberprimaner und ein Extraner. Die münd⸗ 
ſind Prüfung findet am 17. September ſtatt. Am Realgymnaſium 
für den Herbſttermin keine Abiturienten. 
großen (Der Verkehr mit dem Hauptbahnhofe) iſt wegen der 
Eiſenb Entfernung von der Stadt und wegen der Paſſage über die 
dad ahnbrücke namentlich für Fuhrwerke eine ſehr ſchwierige. Er wird 
8 1 noch erſchwert, daß für Fuhrwerke und Thiere auf der Brücke 
alt engeld erhoben wird. Wegen Abſchaffung dieſes Zolles find wieder⸗ 
5 t Petitionen an die zuftändigen Behörden gerichtet worden, leider 
ne Erfolg, weil die Einnahmen aus dem Brückengelde zur Beftrei⸗ 
Brit 19 7 Koſten für Erneuerung bezw. Inſtandſevung des Belages der 
Brücke dienen. Jetzt iſt eine neue Petition wegen aeihafung des 
gg ldes im Gange, doch wird dieſelbe an den Herrn Oberpräſi⸗ 
fein n Eingtsminiſter v. Goßler gerichtet werden, damit dieſer ſich mit 
em Einfluſſe für die Aufhebung verwende. 
1 Sold teder eine Blüte des Submiſſionsweſens.) 
anal au wurden am 15. d. M. die Submilliond » Angebote auf 
mit 15 910 Gerichts⸗Grundſtückes geöffnet. Die höchſte Forderung 
Alenfei ES Htellte ein Tilſiter, die niedrigſte mit 1808,50 Mk. ein 
rungen er Unternehmer. Die Differenz zwiſchen dieſen beiden Forde⸗ 
gen betrug alſo 13 201,50 ME. (l) 
der a lahthaus. und Schulhausbau in Moder.) 
— S5 a unſeres Vorortes Mocker iſt dem Plane, ein 
er . zu erbauen, näher getreten. Daſſelbe ſoll hart an 
elegenbeit nfterburger Eſſenbahn errichtet werden, wo ſich gerade 
Lage würde ar Erwerbung eines geeigneten Grundſtückes bietet. Diele 
zu verbind es ermöglichen, das Schlachthaus leicht mit der Eifenbahn 
egründet en. d ein Vorzug, der dem Thorner Schlachthauſe fehlt. 
in Mocker 1 der Plan der Erbauung eines eigenen Schlachthauſes 
Benutzung der Nütarauptung, daß die Gchlähter aus Dioder bei der 
unde werd blanlage im Thorner Schlachthauſe ſtiefmütterlich be⸗ 
en und daß die Gebühren im Thorner Schlachthauſe zu 
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A ch ſeien. Das für Mocker projektirte Schlachthaus ſoll alſo dem 


orner Schlachthauſe Konkurren 
n 8 machen. Man bofft auch, daß dem 
ockerſchen Schlachthaufe die Zufuhr ruſſiſcher Schweine zu ne 


Abſchlachtung geftattet werden wird, da es gleich mit der Eiſenbahn ver⸗ 
bunden werden würde. Verwunderlich ſcheint es, duß der Gemeinde⸗ 
vorſtand zu Mocker, wenn er ſchon den Plan der Erbauung eines 
eigenen Schlachthauſes erwägt, noch mit dem Thorner Magiſtrat einen 
Vertrag über Mitbenutzung des ſtädtiſchen Schlachthauſes durch die 
Schlächter zu Mocker abgeſchloſſen hat. — Zu der Forderung der könig⸗ 
lichen Regierung, in Mocker ein neues Schulgebäude mit fieben Klaſſen 
zu erbauen, hat die Gemeindevertretung beſchloſſen, der Behörde mit⸗ 
zutheilen, daß die Gemeinde dazu aus eigenen Mitteln nicht im Stande 
ſei. Wenn die Regierung das Schulgebäude aus Staatsmitteln errichten 
will, hat die Gemeindevertretung nichts dagegen. 

— (Eine heitere Szene) ſpielte ih heute kurz vor Ankunft 
des Prinzen Albrecht in der Breitenſtraße zwiſchen Eliſabeth⸗ und 
Brüdenftraße ab. Mit voller Muſik paſſirte die Standarten⸗Eskadron 
des Ulanenregiments den genannten Straßentheil. Den Soldaten folgte 
ein mit vollem Geſchirr verſehener Ackergaul, auf dem ein halbwüchſiger 
Junge ſaß, der durch Schläge auf den Gaul ſich vergeblich bemühte, mit 
den Reitern Schritt zu halten. Die Szene rief bei dem Kopf an Kopf 
gedrängt flehenden Publikum viele Heiterkeit hervor. 

— (Wie gefährlich das Tragen zu enger Ringe 
werden kann), beweiſt folgender Fall. Ein junger Kaufmann in 
Königsberg trug einen Siegelring, der ihm zu eng war und oft große 
Schmerzen bereitete. Dennoch legte er denſelben nicht ab. Schließlich 
ſtellte ſich eine Entzündung der Knochenhaut des Ringfingers ein, die 
längere Zeit ernſtlich behandelt werden mußte, ſo daß der Herr die 
Hand — es war die rechte — nicht gebrauchen konnte. In allen ſolchen 
Fällen iſt alſo Vorſicht am Platze. 

— (Schmerzloſe Beſeitigung der Hühneraugen.) 
Gegenwärtig hält ſich hier der Hühneraugen Operateur Herr Laderer 
aus Leipzig auf. Derſelbe verſpricht laut Annonce in unſerer Zeitung, 
daß er in fünf Minuten jedes Auge ſchmerzlos entfernt. — Zwei unſerer 
Mitarbeiter, welche an Hühneraugen litten, veranlaßten uns, Herrn 
Laderer zu bitten, ſie zu beſuchen, um ſein Verſprechen an denſelben zu 
erfüllen. Die von Herrn Laderer in Erfüllung unſerer Bitte vorge⸗ 
nommenen Operationen nahmen in der That einen kurzen und ſchmerz⸗ 
loſen Verlauf. Die Hühneraugen ſind vollſtändig entfernt worden, und 
ſollen ſich nach der Verſicherung des Herrn Laderer an den betr. Stellen 
keine neuen mehr bilden. Herr Laderer wohnt hier im „Schwarzen 
Adler“, Zimmer Nr. 45. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. { 

— (Gefunden) ein kleines ſchwarzledernes Damenportemonnaie 
mit Inhalt in der Brombergerſtraße, eine vier Meter lange runde 
Treppengeländerſtange und eine blaue Schirmmütze am Kriegerdenkmal, 
ein Metermaaß (Zolftod) in der Katharinenſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. Zurückgelaſſen ein rother Damenſonnenſchirm beim Gärtner 
Grethe auf dem Wochenmarkt. Aufgegriffen zwei kleine Hühner in der 
Breitenſtraße, abzuholen vom Rathhausdiener. ; 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand beute mittags 0,91 Mtr. 
über Null. Das Waſſer ſteigt ſtark, das Wachswaſſer kommt aus dem 
Bug und der Narew. Die Waſſertemperatur betrug heute 14 Grad, 
die Lufttemperatur um 12 Uhr 18 Gr. R. — Eingetroffen ift der 
Dampfer „Wilhelmine“ mit Strobhülfen, leeren Spiritusfäſſern, Grütze, 
leeren Honigkuchen und Weinkiſten, geſalzenen Därmen in Fäſſern, 

eringen und Schönbuſcher Bier aus Königsberg. Abgefahren iſt der 
Laender „Montwy“ mit ſeiner Bromberger Ladung und 200 Ctr. Ge⸗ 
treide, von hier geladen, nach Danzig; ferner zwei mit Faſchinen und 
drei mit Roggen beladene Kähne nach Kurzebrack. Angelangt ſind 
ferner ein mit Steinen beladener Kahn aus Nieszawa, zwei mit Getreide 
beladene Kähne aus Plock und ſechs mit ruſſiſcher Kleie beladene Kähne 
aus Wloclawek. 

Die vorgeſtern aus Warſchau gemeldete Hochwelle iſt bier einge⸗ 
troffen. Aus dem Bug wird auch etwas Wachswaſſer gemeldet. Wir 
können ſonach hier noch weiteres Wachswaſſer erwarten. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


. Podgorz, 21. Auguſt. (Zu Ehren Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht) hatten unſer Ort und Piaske Flaggenſchmuck angelegt. Um 5 Uhr 
früh traten die evangeliſche und katholiſche Schule, der Kriegerverein, 
die Liedertafel und die Feuerwehr auf dem Marktplatze an und mar⸗ 
ſchirten nach der Chauſſee, die hinterm Brückenkopf nach Fort VI und 
VIa führt, und bildeten vom Durchlaß an mit den Schulen von Rudak 
und Stewken Spalier. Um 7 Uhr paſſirte Se. königl. Hoheit Prinz 
Albrecht die Chauſſee im offenen Wagen, von Jung und Alt mit Hurrah 
begrüßt. Se. königl. Hoheit dankte, nach allen Seiten hin freundlich 
arüßend. Auf der Chauſſee nach dem Bruſchkruge hin find von der 
Ortſchaft Stewken einige Ehrenpforten errichtet. 


Mannigfaltiges. 

(Ausſtellungsbrand.) In der Nacht zum 18. ds. 
iſt die Ausſtellung in Montpellier vollſtändig niedergebrannt. 
Der Schaden beträgt drei Millionen Franks. Die Stadt Mont⸗ 
pellier verliert koſtbare Gemälde, Antiquitäten, hiſtoriſche Doku⸗ 
mente, wie päpſtliche Bullen, Feſtungspläne, die nach der Angabe 
Richelieus angefertigt wurden. Ueber die Entſtehung des Brandes 
gehen die Urtheile auseinander. Viele Perſonen behaupten, die 
Exploſion einer Dynamitbombe deutlich vernommen zu haben, 
während andere erklären, ſie hätten mehrere verdächtige Individuen 
flüchten ſehen. Die Kataſtrophe hat in Montpellier große Er⸗ 
regung hervorgeiufen. 

(Von der Nanſen⸗ Expedition.) Wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, iſt Nanſens Schiff „Fram“ in Skjewö 
angekommen. An Bord iſt alles wohl. Der „Fram“ beſuchte 
am 14. d. Mis. Andrée, der noch nicht aufgeſtiegen war. 
„Fram“ ſegelte geſtern Vormittag 10 Uhr nach Tromſoe ab. 
An Bord des „Fram“ befanden ſich nach Nanſens und Johann⸗ 
ſens Fortgange noch 11 Perſonen: Kapitän Swerdrup, Führer 
des Schiffes, ein erfahrener, vielerprobter Eismeerſchiffer; 
G. Bleffing, geboren 1866, Arzt; T. C. Jacobſen, geboren 
1855, erſter Steuermann; Premierlieutenant Scott Hanſen, 
geboren 1868, Leiter der aſtronomiſchen, magnetiſchen und 
meteorologiſchen Beobachtungen; A. Admundſen, geboren 1853, 
erſter Maſchiniſt; Peter Henrickſen, geboren 1859, ein „Eis⸗ 
wikinger“ aus Tromſoe, dient auf dem „Fram“ als Matroſe 
und Harpunier; A. Juul, geboren 1860, dient auf dem „Fram“ 
als Proviantverwalter und Steward; Lars Petterſen, geboren 
1860, Maſchiniſt und Schmied. (Ueber die anderen fehlen uns 
Daten.) — Der Korreſpondent des „Berl. Lokal⸗Anz.“ in 
Hammerfeſt berichtet, daß er bei der Nanienfeter einige deutſche 
Worte geſprochen habe. Darauf habe Nanſen einen ſchönen 
Toaſt auf Deutſchland, das Land der Wiſſenſchaft, ausgebracht, 
welches viel für die Nordpolforſchung gethan habe; er habe in 
Deutſchland ſo viele Freunde, daß er ſich freue, bald hinzu⸗ 
kommen. In einem ſpäteren Geſpräche gab Nanſen nochmals 
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß man ihn in Deutſchland 
am beſten verſtanden und ihm am meiſten vertraut habe. 
Deutſchland wiſſe, obgleich es in arktiſchen Dingen nicht die 
praktiſche Erfahrung der Engländer habe, in denſelben doch am 
meiſten. — Payer, deſſen Karte von Franz Joſephs⸗Land 
Nanſen bekanntlich nicht für korrekt erklärt hat, hat eine Zuſchrift 
an die „N. Fr. Pr.“ in Wien geſandt, in welcher er dieſen 
Vorwurf zu entkträften verſucht. 

(Jsland⸗ Expedition.) Der däniſche Kreuzer „In⸗ 
golf“, welcher ſeit zwei Jahren eine Expedition zur Erforſchung 
der Fahrwaſſer bei Island unternommen hat, iſt Mittwoch nach 
glücklicher Durchführung der Expedition nach Kopenhagen zurück⸗ 
gekehrt. Die Leitung war dem Kommandeur Wandel anver⸗ 
traut. Die Expedition entdeckte im ſüdlichen Theile der Davis⸗ 
ſtraße einen unterirdiſchen Höhenzug. Die wiſſenſchaftlichen Re⸗ 


ſultate find, beſonders was Hydrograph ie und Zoologie anbetrifft 
ausgezeichnet. Mehrere neue Thierformen wurden gefunden. 


Neueſte Nachrichten. 

Chriſtiania, 20. Auguft. „Morgenbladet“ veröffentlicht 
aus Hammerfeſt folgendes Telegramm des Führers des „Fram“, 
Kapitän Sverdrup, an Nanſen: „Fram“ wohlbehalten ange⸗ 
kommen. Alles wohl an Bord, abgeht ſogleich Tromſoe. Will⸗ 
kommen heim.“ Nanſen antwortete ſogleich: „Willkommen für 
Dich und alle, Hurrah für „Fram“. Nanſen reiſte um 12 Uhr 
von hier ab, um dem „Fram“ entgegenzufahren. 

Chriſtiania, 20. Auguſt. Der Führer des „Fram“, Kapitän 
Sverdrup, hat aus Skjervo an die Regierung folgendes Tele⸗ 
gramm geſandt: „Ich habe die Freude, dem Staatsminiſter und 
der übrigen Regierung mitzutheilen, daß der „Fram“ nach glück⸗ 
licher Trift über das Polarmeer hier angekommen iſt. Die höchſte 
vom „Fram“ erreichte Nordbreite iſt 85 Grad 57 Minuten. An 
Bord iſt alles wohl.“ 

Chriſtiania, 20. Auguſt. Nach der Abreiſe Nanſens von 
ſeinem Schiff „Fram“ hatte letzteres, wie das „Morgenbladet“ 
meldet, noch eine Einſchraubung, welche ſo ſtark war, daß man 
Proviant und Schlitten auf das Eis bringen mußte. Später 
fand keine Schraubung mehr ſtau. Der „Fram“ hat noch Proviant 
auf drei Jahre, ſowie 500 bis 600 Tonnen Kohlen an Bord. 
— Andree foll geäußert haben, es ſei ihm zu ſpät, aufzuſteigen, 
er wolle Spitzbergen am 20. Auguſt verlaſſen. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenvericht. 
1 5 121. Aug. 20. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—55 | 316—55 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—15 | 216—10 
Preußiſche 3 % Konſolss 99-85] 99—90 
Preußiſche 3½ %% Konſols 2 104—75 | 104 —70 
Preußiſche 4% Konſols as 9 105—90 | 105—80 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 4 99—60 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . é 105—10 105 — 

Polniſche Pfandbriefe 4, %ů ů»Äœ . 67—70| 67-90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe e — 66 —50 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ / „100 —25 10030 
Thorner Stadtanleihe 3½ % n 

Diskonto Kommandit⸗Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: September. 144—50145.— 
Diebe. 448 
loko in Newyork. J Berk RR /g 67— 

Roten: od „415 i 
Sl. 113781180 
Oktober „ ee ee 5 
e , nn Fenleriee nl — — 

Hafer: Auguſt. 120— 1120-50 
September 118 — 117—70 

Rüböl: Auguft. 47—501 47—40 
Oktober 47—501 47—40 

Spiritus: mai 
BO ei ae Le — — 
70er loko 9 34—20 34 —20 
70er Auguſtt 38—101 38— 


70er September VV 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 20. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pt. unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,50 Mk. Br., —,— 
Mk. Gd., —— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 34,50 Mk. Br., 33,80 
Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Thorner Marktpreif 


e 
vom Dienftag den 18. Auguſt. 


niedr.|höchfter niedr.|höchfter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
222 2 
Weizen . 109 sit] 1350 1400 Hammelfleiſch 1 Kilo] 90 1loe 
Roggen „ 1000 10 50 Eßbutter A 1180] 2100 
erfte . 2 „ 1250 14 00 Eier. . . Schock] 220 2160 
ger ER „ 112100] 12 50 Krebſe „ | 1100] 2/00 
troh (Richt⸗) „ 450] — — Aale 1 Kilo] 150 180 
en. „% w] 550] — —Breſſen „ 6570 
Erbſen „ 140018 000 Schleie „ 1-89] — — 
Kartoffeln 50 Kilos 205] — | — 5 — „ 1-80] 1000 
Weizenmehl. 5 720 14 60 Karauſchen „ 1-80] —— 
Roggenmehl. „ 560] 920 Barſche „ 6801 —.— 
Brot 2½ Kl.] — —— 50 Zander 7 1401 —— 
Rindfleiſch Karpfen 1 2001 —— 
Bong td 1 Kilo in — — Fe 5 Pr FR — 70 
audfleiih . „ I — — [Wei e 1 —— 
Kalbfleiſch „ 1-90] 100 Milch. . . I Liter — 10 20 
Schmeinefl. . „ 1-90] 1000 Petroleum „ — 20 — — 
Geräuch. Speckk „ 140 | — — [Spiritus 7 1110] —i— 
Schmalz 11040 (denat.) 51—— 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie allen 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 23. Auguſt 1896. (12. n. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr kein Gottesdienst. 
Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Stachowitz. Kollekte zum Beſten des 

Mädchen⸗Waiſenhauſes in Culm. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Militär: Gemeinde (meuftädt. Kirche): vorm. 11 Uhr 

Diviſionspfarrer Strauß. 

a (neuftädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Diviſionspfarrer 
trauß. 
e Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Rehm. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) Hofſtraße 16: vorm. 
10 Uhr und nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 
Kane Gemeinde in Mocker: vorm. 9⅛ Uhr Prediger Frebel. 


Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 
Evangeliſche Schule zu Holländerei Grabia: nachm. 2 Uhr Pfarrer 
Endemann. 
23. Auguft: Sonnen⸗Aufg. 4.55 Uhr. Mond⸗Aufg. 6.55 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.08 Uhr. Mond⸗Untg. 3.36 Uhr Morg. 


Zurückgesetzte 
Woll- und Waschstoffe im Ausverkauf. 


Alpakafı us: er Waschstoffe 


doppeltbreit auf Verlangen a 22 Pi. 12 Meter. 

modernste Farben Wfranko ins Hans. Mousseline laine 

A 1,15. Mk. per Mtr. a 60 Pf. per Meter. 

versenden in einzelnen Metern franko ins Haus, neueste Modebilder gratis. 

INGER & Co., Frankfurt a. M 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 

Buxkin von 1.35 Mk., Cheviots von 1.95 Mk. an per Meter. 


5 Zoll groß, gut geritten vor enn IV 
der Front, wegen Ueberfül⸗ . 0 
lung des Stalles billig zu ve- EV I 
kaufen. Geſundheits⸗Zuſtand EEE 


Dankſagung. 

Für die vielen herzlichen Beweiſe 
liebevoller Theilnahme bei dem Tode 
und der Beerdigung meines lieben 
Mannes, unſeres guten Sohnes, des 
Friſeurs 


Theodor Salomon 


ſagen wir in erſter Linie Herrn 
Pfarrer Stachowitz für die 
tröſtenden Worte am Grabe, ſowie 
der Liedertafel, Liederfreunde, dem 
Männer⸗Turnverein und der Barbier⸗ 
und Friſeur-Innung, ſowie allen 
Freunden und Bekannten, welche 
dem Entſchlafenen das letzte Geleit 
gaben, unſern herzlichſten Dank. 
Thorn den 21 Auguſt 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend den 29. Auguſt cr. 
vormittags von 8 ¼ Uhr ab 
ſollen in den früheren Schießſtänden 
ſüdlich des Forts Winrich von Kniprode 

(Fort VI) mehrere Loſe 


Kiefernbeſtände 
verſchiedenen Alters auf dem Stamme 
öffentlich meiſtbietend unter den im 
Termin bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen und gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Verſammlungsort der Käufer am 
genannten Tage 8 ¼; Uhr vormittags 
in der Kehle des Forts Winrich von 
Kniprode. 

Königliche Fortiſikation. 


Das Königl. Proviant-Amt Thorn 
kauft 
Roggen, Hafer, Heu und 
Roggen⸗Richtſtroh, 
auch Roggen⸗Naſchinen-Laugſtroh 


und zahlt höchſtmögliche Preiſe. 


Lose 


zur Berliner Gewerbrausſtellungs- 
Lotterie, zweite Ziehung im September 
a 1.10 Mk., 

zur internationalen Kunſtausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, a 1,10 Mk., 

zur V. großen Pferde - Berlofung in 
Baden-Baden, Ziehung vom 3.—5. 


Oktober, a 1,1 \ k., 2 
zur Gold- und Silber - Lotterie in 
Ziehung am 6. u. 7. 

k 


Lauenburg i. Pom., 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der = 
Expedition der „Thorner Preſſe, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Cc 
Bie glauben nicht 
welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche zum mit: 
Bergmann“ LilienmilchSeife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 


n à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


R. Sultz, Nalermeiſter, 


Brückenſtraße Nr. 14, 
empfiehlt ſich zur Ausführung 


ſämmtl. Malerarbeiten 


zu billigſten Preiſen und bittet bei Bedarf 
um geneigte Aufträge. 
Damenſchneiderei 
wird ſauber und modern zu billigem 
Preiſe in und außer dem Hauſe angefertigt. 
Ida Brewiseh, Hundegaſſe 7, Ill. 


200 300 Centner 
Johunni-Raggen 
offerirt billigſt 
Gustav Dahmer, Briefen. 
Ein gut erhaltener 


Flügel 


(Irmler) preiswerth zu verkaufen. 
Baderſtraße 20, 3. Etage. 
nene Bier n t 
neuer & 5 5 ux ua 
mit zwei Leitungen preiswerth zu verkaufen. 
Hotel Muſeum. 


5 fähriger Wallach, 


5 wi 


tadellos, garautirt fehlerfrei. 
Hugo, 
Lieutenant im Küraſſier⸗Regiment Nr. 5, 
3 3. Oſtaszewo. 


Ein Saugefohlen, . ver Sera set 
Pansegrau. Koſtbar bei Podgorz. 


reundl. möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Coppernikusſtr. 33, Eckladen. 


In 5 Minuten 


entferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtung uſw. gründlich und vollkommen ſchmerzlos 


ohne Meſſer und ohne zu ätzen. 
verzichte ich au 
gewachſenen Nägeln. 
Operirten liegen zur Einſicht aus. 


Bei nicht ſofortiger Befeitigung des Nebels 
f jedes Honorar. ug Schmerzloſe Entfernung von ein⸗ 
Komme auf Wunſch ins Haus. 
Sprechſtunden von 9—1 und 2—6 Uhr. 


Atteſte von Aerzten und 


H. Ladrer, Fuß⸗Operateur aus Leipzig. 


Minderbemittelte berückſichtigt. 


Anweſend in Thorn von Freitag den 21. früh bis 


Montag den 24. ds. im Hotel „Schwarzer Adler“, Zimmer Nr. 45 parterre. 
. (1 —— ̃ ⅛—x—ñ—ü— ;,. —“— P 


Dinoleum 


der Delmenhorster Linoleum - Fabrik 


„Anker-Marke*, 


glatt und gemustert, 3 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, Altſt. Markt 23. 


Thorn. 


Internationale 


Kunst- Ausstellungs- 


Lotterie. 


Ziehung am 10. u. II. Septhr. 1896 | x 


zu Berlin. 


Lose à 1 Mk. — 11 Stück für 10 Mk., 


und Liste 20 Pf., empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal.) 


Lose werden auf Wuusch auch unter Nachnahme 


versendet, 


ſchen Schutzimpfungen. 
Auf ficht ſtehende 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


Auskunft, ausführliche Proſpekte u. ſ. w. koſtenlos und portofrei. 


u ? 
Ein kleines Geſchäftsgrundſtk] Miethskontrakts⸗ 


umſtändehalber zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt . 
Franz Zährer, Thorn. 


besindediensthücher, 


Lohn- und d eputat- 
bücher 


ſind zu haben. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
üchtige 
Malergehilfen und 
Anſtreicher, 


auch auf Winterarbeit, ſtellt ein 3 
Aloys Kluge, Malermeiſter. 
Auch können Lehrlinge eintreten. 


Malergehilfen 


für dauernde Arbeit ſtellt ein f 
Steinbrecher. Malermeifter, 


Tuchmacherſtraße 1. 


Eine Wirthſchafterin, 
in allen Fächern ſehr tüchtig, ſucht baldigſt 


Stellung. Gefl. Offerten unter A. 12 an 
die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


esucht 


wird zum 1. Oktober d. Is. 


eine Köchin 


für das Kaſino des Fuß⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 15. Off. an Premier⸗Lieut. Bensig, 
Schießplatz Thorn, bis zum 5. September, 
von da ab Brückenſtraße 13. 


Reinliches Mädchen, 


welches gut kocht, auch alle Hausarbeit ver⸗ 
richtet, wird zum 15. Oktober geſucht. 
Brombergerſtraße 94, 1. Etage. 


Ein Kindermädchen, 


nicht unter 14 Jahren, für einige Stunden 
des Tages geſucht. 
Altſtädter Markt 18, II. vorne. 


2 freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Küche 
und Zubehör, zu verm. Bäckerſtraße 3. 
2 möblirte Zim. m. a. ohne Burſchengel. v. 

1. Septbr. zu verm. Sclofitr. 10, II. 


Brombergerſtraße 86 


iſt verſetzungshalber die aus 5 Zimmern beſt. 
Parterre⸗Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 


— 


F. MENZEL, 


Breitestirasse 40. 


Rothlauf der Schweine. 
Milzbrand zee (ame. 


Aufträge führt prompt aus das unter ſtaatlicher 


Gewinn-Plan. 
1 à 30000 = 30000 Mark 
1 - 15000 = 15000 
1 - 5000 — 5000 
1. 400 = 4000 
1.3000 = 3000 
2. 2000 = 4000 
3.1000 = 3000 
4. 750 = 3000 
5 500 2500 
6400 2400 
300 3000 
25 200 4000 
25. 10= 2500 
Porto 30, 50 1500 
40 =» 40 — 1600 
30 1500 
20 V 10000 
500 10= 5000 
3000 - 5 = 15000 - 
4200 Gew. Werth 116000 Mark 


werden auf das erfolgreichite 
bekämpft durch die Paſteur⸗ 


Formulare 


ſowie 


Mieths-Guittungsbücher 


it 


N m 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
n meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
. gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß ſind vom 1. September zu verm. 
Culmerſtraße 11, 2. Etage. 


Zwei Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


Die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 


1. Etage 


im Hauſe Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke iſt 
oom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 
Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22. 
Eine Wohnung, 1. Etage, 3 Zimmer, Zu⸗ 
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenftrafe 5. C. Grau. 


beſteh. aus 3 Zimm., 

Ballon Wohnung, Feber, Rue Spell 

kammer nebſt Zubehör, ſowie eine kleinere 

Wohnung iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
6. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 

Verſetzungshalber iſt 

. Etage. die 6 N des 

Herrn Hauptmann Trenkmann, 6 Zimm,, 

Stall, von ſofort oder 1. Oktbr. Mellien⸗ 
ſtraße 89 für 1100 Mk. zu vermiethen. 


Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 
find 2 Pferdeſtälle mit heizbarer 
Burſchenſtube, Futterkammer und Wagen⸗ 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski ın Thorn. 


% 


Statholiiher Geſellenverein Thorn 
veranſtaltet 
Sonntag deu 23. Auguſt 1896 
im Vikteria-Etablissement 


ſein zweites 


Sommer und Kinderfeſt, 


er verbunden mit 
Militär-Concert, Tombola, Prämien- 
Scheibenschiessen, 
Vereins- und Kinder-Spielen ete. ete. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


Reſtauraut zur Reichskrone. 


Morgen, Sonnabend den 22, und 
onutag den 23. d. M. 


Italienische Nacht. 
Prachtvolle Beleuchtung mit 
Frei- Concert. 
Krebſe und Krebsſuppe, 
warme und kalte Speiſen, hieſige u. fremde 
Biere. 

Es ladet dazu alle Freunde und Bekannte 
freundlichſt ein Kluge. 


Zu dem am 


Sonnabend den 22. Auguſt er. 
ſtattfindenden 


Erntefeſt⸗Bal 


ladet ergebenſt ein 
Harbarth, Gaſtwirth, 
Steinau. 


Sonntag Schluß. 
Auf dem Platze 
vor dem Bromb. Thor. 


Benoit’s 


| Affen⸗Theater 
N und Circus. 


Q NIIUS 
Heute Sonnabend den 22. Auguſt: 


2 grosse Vorstellungen. 


Nachm. 4½ und abends 8 Uhr. 
In beiden Vorſtellungen Auftreten des 
Clown Ferdinando 
mit ſeinem gelehrten Eſel, Schwein u. klavier⸗ 
ſpielenden Pudelhund. 
Sonntag den 23. Auguſt: 
2 grosse Schluss- und Abschieds- 


Vorstellungen. 
Nachm. 4½ und abends 8 Uhr. 


Preiſe der Plätze: Numm. Platz 1 Mk., 


1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 
Pf. Kinder unter 10 Jahren u. Militär ohne 
Charge zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 


Don der Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. pr. chir. dent 
M. Grün. 


a 
Petkuser Saatroggen, 


hier im Oſten völlig akklimatiſirt, 140 Mk. 


pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original⸗ 
ſaat wurde von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach Ajährigen 
Anbauverſuchen um 10 „% des Kornertrages 
die nächſtbeſten Sorten, auch zeichnete ſich 
derſelbe dabei durch höchſte Winterfeſtigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausſtellung in 
Stuttgart erhielt der Roggen einen erſten 
und einen Siegerpreis. 

Preis verſteht ſich loko Tauer gegen Kaſſe 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 


Wunſch Säcke gegen Koſtenpreis. Beſtellungen 
darauf nimmt ſchon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig anfzugeben, da Nachfrage groß. 
Muſter ſpäter bei Druſch gratis und franko. 


Dom. Birkenau 


bei Tauer, Weitpr, 


Me din it eine Wohnung, beit. 
aus 4 Zimmern, Küche und Zubehör, 
von ſogleich zu vermiethen. Daſelbſt iſt auch 
ein Kronleuchter zu verkaufen. 
Coppernikusſtr. 37, 1 Tr. 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Prauerſtraße Ar. 1. 
Robert Tilk. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 70, I. 


Breiteſtraße Nr. 29 


iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Philipp Elkan Nachf. 
A* meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
Mob. Zimmer und Kabinet, Parterre, von 
ſogl. zu verm. Marienſtraße 9. 


Gerſtenſtraße 16 
die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
1 herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zim. und Zubehör, ſowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 


Oktober zu vermiethen. Altſtädt. Markt 16. 
Husse. 


Frauen⸗Verein Mocher. 


Am Sonntag den 23. d. Mts. 
findet im 


Wiener Cafe "Bi 


ein 


Gartenfest, 


verbunden mit 


Concert, Bazar, 
Verlosung etc. 


ſtatt. 

Anfang 3 Uhr nachmittags. 
Entree: Erwachſene 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch und um milde 
Gaben, die man gütigſt bis Sonntag den 
23. d. M. vormittags 11 Uhr nach Wiener 

Café ſenden wolle, wird höflichſt gebeten. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaustheater. 


Sonnabend und Sonntag: 
Das ausgezeichnete Lebensbild: 


Don Stufe zu Stufe, 


Die Direktion. 
Die Vorſtellung fiudet im Saale ſtatt. 


Artushof Thorn. 


Heute Sonnabend den 22. und 
morgen Sonntag den 23. d. M. 
Grosses 


Doppel - Concert 


Somediicen Srünger-Onarteli 


Herren: 
Hjelm, Jahnke. Jakobsen, Ryberg 
b und des 
Streichoretesters des Trompeterkorps 
des Uanen-Regts. v. Schmidt 
unter perſönl. Leitung ihres Stabstrompeters 
Herrn Windolf. 
Billets im Vorverkauf in der Buch⸗ 


handlung des Herrn Walter Lambeck & 


75 Pf. An der Abendkaſſe 1 Mark. — 
Logen & 6 Mark find nur bei Herrn 
Meyting zu haben. 
ftaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Täglich neues auserwähltes Programm. 
Alles nähere die Zettel. 


Fürſtenkrone Bromb. Vorſt. 1. Linie. 


Sonnabend: 


Erntefeſt 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 
Harbarth, Reſtaurateur. 


Laden von ſofort zu ver⸗ 


: miethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 

Auf dem Wege von Leibitſch nach 
Thorn iſt ein ſchwarzes mit Leder be⸗ 
zogenes Magenkiffen verloren gegangen. 
Finder möge daſſelbe bei Herrn J. Schmiede, 
Jakobs⸗Vorſtadt abgeben. 


Muhlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). . 


vom 9 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 20,8. bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 14,20 14,— 
Weizengries Nr. 2. | 13,20 |, 13,— 
Raiferauszugmehl 14,6% | 14,40 
Weizenmehl 000. 13,60 13,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,— | 10,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 10,80 10,60 
Weizenmehl 0. . 20 7,— 
Weizen⸗Futtermehl . 4,60 4,60 
Weizen⸗Kleie 4,.— 3,80 
Roggenmehl 0 9,20 9— 
Roggenmehl 0/1 . 8,40 8,20 
Roggenmehl I 7,80 | 7,60 
Roggenmehl II 221 0 
KommisMehl. . » » » 7,60 7,40 
Roggen⸗Schrot „6,80 860 
Roggen⸗Kleie - 4,40 4,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,50 | 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 13,— 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 12,— 12, — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. . | 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Graupe grobe. 9,.— 9,— 
Gerſten⸗ Grütze Nr. 1. 9,70 9,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,20 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 8,70 8,70 
Gerſten⸗Kochmehl 6,40 6,40 
Gerſten⸗Futtermehl 4,40 4,40 
Buchweizengrütze I . 14,— | 14,— 
Buckweizengrütze II.. | 13,60 | 13,60 
_ __ Täglicher Kalendern 
ei 2 
S 2 8 3 
1896. 3 3 88|2|88 
5 S S S S 8 
S Se 
Auguſttt == 22 
75 23 24 80 26 27 28 20 
30 Bl % 2 3 * 5 

S ber? 
Ahe 6 7 8| 9101112 
13141516 17 1819 
20 2122 23 24 252 
27 28 29 30 — — — 
Oktober. a 
4| 5| 6| 7| 8| 910 
1112 1314151617 
18119202122 2324 


